
stımmung 1st Sıe sınd der Spiegel, in dem mır
Bewulßfstsein kommt, da{fß iıch «e1INs>» bın hne
diesen Spiegel würde ich eınen Weg beschreıiten,
VO  e dem iıch nıcht weıl, wohın El führt Dıie
relig1ösen Institutionen Sıeh, Wer du bist,
nämlıch Mitglied eiıner Gruppe;, deren Zielset-
ZUNg deutlich sıchtbar Ist und deren Wort dır
deine Identität verleıiht. Wenn du «du-selbst-
se1n» wiıllst abseıts VO  3 dem sıcheren Boden, den
dir das VO  e der Gruppe verliehene Recht
welst,; wiırst du 1ın die Irre gehen.

So wird uns uhe verschattt: er schmerzlı-
che Weg des Prozesses der Identifikation, der
Selbstwerdung, scheint damıt abgekürzt. Der

Christian Duquoc relıg1ösen Institution gelingt offenbar das
Glücksspiel, die subjektive Überzeugung VO  ’

Zur Rolle der relig1ösen meıner Identität mıt dem gesicherten Besıitz der

Instıtutionen be1 der objektiven Wahrheıt ın Einklang bringen. Es
genu demnach, WEeNnN iıch die n1€e eınem Ende

bringende Suche nach meıner Identität aufge-christlichen Identitätsfindung be und S$1e jenem «anderen» 1n die Häiände gebe.
Schließlich bın ıch dann mıt einem Namen be-
zeichnet, bın eingereıht, meıne Aufgabe 1St fest
umschrıieben, meılne Hoffnung erfüllt sıch, alles

«Ein Mann erhebt sıch nıemals höher, als WEeENN 1st 1ın bester Ordnung. Die Unentschiedenheıt
CT nıcht weılß, wohın se1ın Weg ıh: och tühren kommt VO bösen Gelst. Dıie Prediger, die

kırchlichen Autorıitäten, die Gurus, der apskann», schreibt Nıetzsche 1mM Dritten Stück Se1-
MEl «Unzeitgemäßen Betrachtungen»". Dıie Ziel- cselbst wıissen den Weg Sıe alle mühen sıch
SCETZUNG dieses C®  LIUM-Hettes besteht aufopfernd, den bösen Geilst beschwören, S$1€e
offensichtlich darın, dafß CS diese Behauptung lassen CS sıch angelegen se1in, die Fiktion ıhres

1ssens aufrechtzuerhalten. S1e handeln achbestreıten ll Es wurde namlıch geplant,
die tödlıche Unentschlossenheıt be] der Bestim- bestem Gewissen, S$1e wollen die Menschen der
MUnNgS der christlichen Identität auszutreıiben. Unentschiedenheıt und dem Z weıtel ıhrer

Identität entreıßen. [)as 1st das Zıel, das S$1€Ee derDıiese Unentschlossenheıt könnte daher kom-
INCI, da{fß iNan erschüttert darüber 1st, da{fß dıe Institution b7zw den Institutionen, welche s$1e
hohen Ansprüche der yläubigen Überzeugung eıten, ZESELZL haben
sıch in der Welt als unbrauchbar und iın der So 1ST für ZeW1SsSseE kirchliche Autoritäten
Geschichte als unwırksam erweısen. uch erhe- nıchts klarer als die Berufung un: die Identität
ben heute viele Glaubende den Anspruch, einen des katholischen Theologen: nämlich den NOL-

wendıgen und mıt Hıltfe der Vernuntt einsehba-Weg suchen dürfen, VOIl dem s1e wiıssen,
wohiın AB führt, einen Weg, auf dem’'sıe sıch in die Cn Charakter dessen darzulegen, W 45 der VeCI-

Reihen der kämpfenden Parteigänger eiıner C antwortliche kirchliche Amtstrager ın seiner SOr-
meınsamen Sache einreıhen un aut dem s$1€e 1n C die Identität des christlichen Volkes Sagt

Der 7Zweıtel des Theologen dem offen dalie-ıhrem Empfinden der gemeinsamen Anteılhabe
eıner ursprünglichen und anerkannten Identi- genden Weg, dessen Endziel dıe Autorität kennt,

tat gestutzt werden. kommt VO bösen Geılst: Er 1st C3y der die
Unentschiedenheıt ErZEUZLT. Indem man sich festHıer ZU Abschlufß dieses Hefttes beschleicht

mich beim Nachdenken ber den Satz VO  5 die Autorität anschließt, findet 11all seıner
Nıetzsche eın Zweıtel: Erachten die relig1ösen Identität, und sSe1 CS auch den Preıs eıner
Institutionen CS vielleicht als ıhre Pilicht, die Fıktion. ber 1St dies wirklich die wahre Bestim-
tastende Suche ach eıner Identität durch eıne MUunNng jeder kirchlichen Institution, und mu{ S$1e
verordnete Identität ersetzen”? Sıe wıssen, WeTr wirklich INSo mehr das Spiel des 1ssens die

Identität spielen, Je mehr ıhr «dıe anderen», dieiıch bın, woher ich komme und W as meıne Be-
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nıcht iıhrer Jurisdiktion unterstehen, 9 dafß Wohl des Volkes arbeiten, Wenn S1IC die Kırche
SIC sıch Zustand der Desintegration und als den unmıfßverständlicher TransparenzUnordnung betinde, und da{f vielleicht auch SIC strahlenden Ort der christlichen Identität dar-
selbst sıch solchen Zustand befinden? stellen S1e die Meınung, der Gehorsam

«Der Wınd weht C ll du hörst SCIMN iıhre Entscheidungen SC1 das CINZISC Miıttel
Brausen, weılt aber nıcht woher e kommt und der Unentschiedenheit des und
wohin 8 gyeht So 1IST CS MI jedem, der AUS dem untatıgen Ich entflıehen, erst
Geıist geboren 1SU>», sagt Jesus Nıkodemus (Joh tatıgen und Ich werden Wenn das

8) Dieses Wort 1ST dazu angetlan, die Identi- DEECINLE Ich das Ergebnis «I rauerar-
tats Lieteranten ENIMULLISEN Nıchts 1ST köstli- beıt» 1ST dann machen die Institutionswächter CS
cher tür den, der andere auf den WegZ Gewifs- sıch ıhrer Berufung, diesen Proze( unterstut-
eıt über ıhre Identität führt, als dem Heılıgen zend leiten, da SIC Ja SCIN Ziel kennen Man
Geıst Zielrichtung eIisen Eın scheinbar annn ihre dorge verstehen, aber eben dieser ıhr
eintaches Miıttel ermöglıcht CS, der Verlegenheit Fiter bringt die Kırche Verdacht Arbeitet SIC

entkommen, welche das Wort Jesu dıe daran, die Bewegung des Geıistes (sottes treizu-
etablierte Autorität nämlıch das Verhal- setzen, deren Unverrechenbarkeit und Sponta-
ten Jesu als C1iNn Verhalten definıeren, das CS Ne1Itat Jesus rühmt? Führt die dorge GIHNE zulenachzuahmen gelte, wobeıl 80530l sıch MI Jesus Identiftikation nıcht dazu, ein milıitärisches Ideal
iıdentifiziere mıttels des Gehorsams CIM Z Modell tür die Kırche machen? Das
Autorität oder Guru, welche Jesu Gebot Bestreben, dıe Krankheıt der Unentschiedenheit
transparent machten Jesus nachfolgen 1ST dem- heılen, mu{l ann MItTt dem teuren Preıs der
ach sovıel WIC dem Geist Gottes tolgen Sıch MI Mıttelmäfsigkeıt des Ergebnisses bezahlt werden
Jesus iıdentifizieren bedeutet CiNe christliche Die derzeıtige Sıtuation von «Wegen, die NUM-
Identität besitzen gendwohin führen», bietet den Christen dıe

Al 1es WAalIc klar, WEeNN nıcht gerade Jesus Chance, sıch offenkundıg als diejenıgen CI-
selbst hätte, dafß SCIN besonderes Ver- WCISCH, die S1C doch seIinN beruten sınd treje
halten eben nıcht absolut iıdentisch SC1 MI der Geılster und nıcht milıtante Vertreter Sache
umtassenden Bewegung des Geılstes Gottes Die- Ich ann welche Furcht das tatsäch-
scr hat nıcht die Aufgabe empfangen, dafür lıche Sıchtbarwerden dessen, wofür SIC doch
SOrgeN, dafß unauthörlich wıederholt werde, W as kraft iıhres Amtes arbeıiten sollten, bei denen
eınmal geschehen :IST, sondern C: hat die Aufgabe, CErZEUZLT, die den Auftrag haben, ber die Geburt
von diesem Wiederholungszwang befreien, der christlichen Freiheit wachen Ihre väterlı-
damıt jeder SCINCT CISCNCN Identität tinde che oder muütterliche dorge treıbt SIC dazu, den
Jesus hätte nıcht VO unl gefordert u1ls VO Vollzug dieses Geschehens, die Emanzıpatıon
uUuNnserem Vater, WMNSECTENT: Mutter, unseren Brüdern VO ıhrer Leitungsmacht tfürchten Nıchts
und Schwestern und unNnserer Trau loszureißen verleiht e1in tür allemal Identität, SIC 1ST C1INE
und befreien, wenn GT, sıch selbst deren unvollendete Aufgabe Der Geilst (sottes treıbt
Stelle setzen wollte un! die Bande unserer dazu, die Herausforderung, die SIC darstellt,
Abhängigkeit och verstärkte Jesus nachahmen, anzunehmen, die Instıitution dagegen 1ST be-
das bedeutet WenNnn CS Geist geschieht strebt diese Heraustforderung bannen

ähnlichen Freıiheıt, vergleichbaren
Liebe tınden, der aber eın für jeden gleicher
und verallgemeinerungsfähiger Weg führt, weıl
jeder Mensch EINZIYSAFLLES 1STt

Die Institutionen fürchten diese evangeliums- Friedrich Nıetzsche, Werke, hg VO  e} Schlechta, Bd
arl Hanser Verlag, München 1966 4973) 289vemäße Ursprünglichkeit IDIEG Vertreter der Re-

STauratiıon aller Schattierungen glauben Z Aus dem Französischen übersetzt VO'  i Dr Ansgar Ahlbrecht
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